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Vorwort 

Das finnische Original des vorliegenden Werkes "Suomen kielen rakenne 

ja kehitys, I osa, Äänne- ja muoto-oppia" erschien 1941 (Helsinki, Verlag 

Otava) . Für die deutsche Ausgabe habe ich die relativ zahlreichen Korrek­

turen vorgenommen, die insbesondere durch die Fortschritte der laut­

geschichtlichen Forschung auf dem Gebiete der Fenno-Ugristik in den 

letzten 15 Jahren notwendig geworden sind. Bei dieser Arbeit habe ich 

wertvolle Ratschläge von meinem Kollegen Professor Dr. Erkki Itkonen 

(Helsinki) erhalten. Ich habe auch eine Reihe kleinerer Versehen und Mängel 

des Originals verbessert. Dem Wunsche meiner Rezensenten Rechnung 

tragend, sind die bibliographischen Hinweise wesentlich vermehrt. Einige 

weniger wichtige Beispiele, besonders aus den Dialekten, sind in der Ab­

leitungslehre weggelassen worden. Lic. phil. Terho Itkonen hat mir beim 

Korrekturlesen geholfen und außerdem manche in Betracht zu ziehende 

sachliche Bemerkungen im Text gemacht. 

Die Übertragung des Werkes ins Deutsche wurde durch die Unterstüt­

zung ermöglicht, die das Komitee des 'Fonds zur Förderung der finnischen 

Literatur' bewilligt hat. 

Helsinki, im Januar 1957. Lauri Hakulinen 
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Einleitung 

Als 'Urfinnisch' pflegt man diej enige Sprachform zu bezeichnen, auf die 
die j etzigen ostseefinnischen Sprachen F i n n i s c h  - einschließlich der ost­
karelischen Dialekte, auch "Olonezisch-karelische Sprache" genannt -, 
W o t i s c h, W e p s i s c h ,  E s t n i s c h  und L i v i s c h  am nächsten zurück­
gehen. Ihre Sprecher wohnten nach allgemeiner Ansicht südlich vom Fin­
nischen Meerbusen, möglicherweise im Süden des j etzigen Estland sowie 
südlich und östlich davon auf einem relativ ausgedehnten Gebiet. Die Ver­
zweigung des Urfinnischen in die genannten Tochtersprachen dürfte in den 
ersten Jahrhunderten unserer Zeitrechnung vor sich gegangen sein, aber 
die Sprachform, die wir gegenwärtig als Finnisch bezeichnen, hat zweifellos 
erst in der zweiten Hälfte des ersten Jahrtausends deutlichere Gestalt ange­
nommen, und vielleicht erst in den auf das Jahr 1000 folgenden Jahrhun­
derten hat das Finnische sich endgültig herausgebildet. Dies ging in der 
Weise vor sich, daß die ursprünglichen "finnischen", d. h. die vom Stamme 
der "eigentlichen Finnen" gesprochenen Dialekte, die in vieler Beziehung 
dem Estnischen nahestanden, in immer innigere Berührung und dadurch 
bedingte Wechselwirkung mit den Dialekten des Häme-Stammes gerieten. 
Nach der früher allein herrschenden und auch heute noch als dominierend 
anzusehenden Meinung bildeten neben den eigentlichen Finnen und dem 
Häme-Stamm die östlich von ihnen wohnenden Karetier den dritten "vor­
finnischen" StammesbestandteiL In letzter Zeit sind j edoch auch Gründe 
für eine solche Meinung vorgebracht worden, daß es ursprünglich keinen 
besonderen karelischen Stamm, ebensowenig wie eine "karelische Sprache" 
gegeben habe und daß die Karetier hauptsächlich westfinnischen Ursprungs 
seien. Erst später hätten sie ihren offensichtlichen Eigencharakter durch 
vorhistorische Berührungen u. a. mit den Wepsen herausgebildet1 l .  Nach 
einer schon seit langem allgemein gebilligten Ansicht sind die Savolaxer 
wiederum aus einer Vermischung von Kareliern und Häme-Stamm hervor­
gegangen2 ) .  

Will man sich ein Urteil über das Kulturerbe der Ostseefinnen in sprach­
licher und sonstiger Hinsicht bilden und diesbezügliche wissenschaftliche 
Schlußfolgerungen ziehen, so muß man sich ihre j etzigen Bevölkerungs­
zahlen vor Augen halten : Finnen ( einschl. Karelier) gibt es 3, 75 Mill. und 
Esten 1,2 Mill . ,  aber Wepsen nur 35 000, L iven etwa 800 und Woten 
etwa 100. Obwohl nun die Sprachen der letztgenannten drei Volkssplitter, 
deren Angehörige in einem Kirchspiel oder gar nur einem DorfPlatz fänden, 
anerkanntermaßen wertvolles Material, speziell in laut- und formenge-

1) Siehe Kettunen : Suomen murteet II (1 930) S .  177 ff. , Öp. Eesti Seltsi 
Aastaraamat 1 938 S. 100 ff., Vir. 1 940 S. 129 ff., 281 ff. und die dort angeführte 
Literatur. 

2) S .  zuletzt Kettunen : Savolaismurteiden ala (Savolaisen Osakunnan 25-
vuotis julkaisu, 1930) . 

1 Hakulinen, Handbuch der finnischen Sprache 



2 Einleitung 

schichtlicher Hinsicht, für die Forschung überliefert haben, so muß doch 
andererseits - besonders auf Grund der volkskundlichen Materialsamm­
lungen in Finnland und Estland aus der letzten Zeit - festgestellt werden, 
daß ein 1 00-, 1 000- oder 3000 mal größeres Volk schon aus rein physischen 
Ursachen ein ungeheuer viel größeres Kulturerbe, z. B.  an lexikalischem 
Material, an Wortbedeutungen und Redewendungen, geraden Wegs aus der 
Vergangenheit herüberretten kann. 

Die urfinnische Periode wurde in ihrem Beginn spätestens auf zwei Jahr­
hunderte v. Chr. angesetzt, aber einige Untersuchungen der neuesten Zeit 
weisen in der Richtung, daß dieser Beginn wohl sogar um mehrere Jahr­
hunderte früher anzunehmen ist. In frühurfinnischer Zeit muß noch ein 
fester Zusammenhang mit den Url a p p e n  angenommen werden. Diese, 
ihrer Rasse und ihrer ursprünglichen Sprache nach ein nicht-finnischugri­
sches, möglicherweise samojedisches Volk, haben ihre Sprache wahrschein­
lich gerade gegen eine im großen ganzen frühurfinnische Sprachform ein­
getauscht1 ) .  Lappen gibt es gegenwärtig etwa 30 000. Ihre Sprache hat im 
Laufe der Jahrhunderte reichlich finnische Einflüsse, besonders lexikalische, 
aufgenommen. 

Ist schon das Bild, das uns die Forschung vom Urfinnischen vermittelt, 
unvollkommen, so gestaltet sich die Rückschau in noch weiter zurück­
liegende Perioden aus natürlichen Ursachen immer lückenhafter. Die 
nächste Vorstufe der ostseefinnischen Spracheinheit war das sog. W o l g a ­
fi n n i s c h. Diese Spracheinheit fand ihr Ende, als sich die Vorfahren der 
gegenwärtigen M o r d w i n e n  (etwa 1 ,25 Mill.) und T s ch e r e mi s se n  (ihr 
eigener Name ist mari; ihre Anzahl beträgt etwa 0 ,43 Mill.) von den Ur­
finnen (genauer Urostseefinnen) trennten. Abgesehen von den ostseefin­
nischen Schwestersprachen und dem Lappischen stehen also Mordwinisch 
und Tscheremissisch dem Finnischen in ihrem Aufbau am nächsten. 

Vor der wolgafinnischen Periode liegt die sog. fi n n i s c h - p e r m i s c h e  
Spracheinheit, die mit der Lostrennung der Vorfahren der j etzigen S y r ­
j ä n e n  (eigener Name komi, etwa 0,37 Mill.) und W o t j a ke n  (udmurt, etwa 
0,5  Mill.), der sog. Urpermier, von den Wolgafinnen ihren Abschluß fand. 

Noch weiter zurück liegt die Periode der finnischugrischen Spracheinheit, 
an deren Ausgang - vielleicht um ca. 2500 v. Chr. - sich die Urugrier, d. h. 
dieVorfahren der heutigen U n g a r n  (Magyaren, etwa 12 Mill. ), 0 s t j a  k e n 
(handa-hui, etwa 22 000) und W o g u l e n  (manfi, etwa 5000) von dem finnisch­
permischen Urvolk trennten. 

Als Vorläufer der finnischugrischen können wir sicherlich noch eine 
u ra l i s c h e  Periode ansetzen, die - vielleicht 4000 v. Chr. - mit der 

1) Ravila : FUF 23 S .  63 ; vgl. Erkki ltkonen : Vir. 1941 S. 76 ff. (frz. Referat 
S. 1 52) und 1955 S. 174 (dtsch. Referat S. 1 75). Nach einer anderen Ansicht, die 
als völlig veraltet gelten kann, würde die von den Lappen übernommene Sprach­
form eine ungemein weit zurückliegende, ja im wesentlichen urfinnischugrische 
Phase widerspiegeln. Vgl. auch Toivonen : Sitzungsber. d. Finn. Akad. d. Wiss .  
1 949 S .  1 61-189, Irene N. Sehestyen : Acta Linguist. (Budapest 1953) 111 S .  291-322, 
Collinder : Spräkvetensk. Sällsk. i Uppsala Förhandl. 1952-1954 S. 9 1-1 18 .  
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Lostrennung der Ursamojeden von den Urfennougriern endete. Die Ur­
samojeden sind die Vorfahren der heutigen s a m oje d i s c h e n  V ö l k e r  
(Juraken, Jenissei-Samojeden, Tawgy-Samojeden und Ostjak-Samoj eden, 
insgesamt 21 000)1>. 

Im folgenden nennen wir die ostseefinnischen Schwestersprachen des 
Finnischen der Kürze halber einfach "Schwestersprachen" und die übrigen 
finnischugrischen Sprachen "verwandte Sprachen". 

1) Über die noch strittigen verwandtschaftlichen Beziehungen zwischen den 
uralischen Sprachen und einigen anderen Sprachfamilien s .  insbes. Björn Collinder : 
Indo-uralisches Sprachgut (Uppsala 1 934), Jukagirisch und Uralisch (Uppsala 
1 940) , La parente linguistique et le calcul des probabilites (Uppsala 1 947) ; Paavo 
Ravila : FUF 23 Anz. S. 238 ff. ; J uho Ankeria : Das Verhältnis der tschuktschischen 
Sprachgruppe zu dem uralischen Sprachstamme (Uppsala 1951) .  

Die  Frage der  finnischugrischen Urheimat haben zuletzt behandelt u .  a .  Kustaa 
Vilkuna : Kalevalaseuran Vuosikirja 27-28 S .  244-290, Folk-Liv 1 948-1949 S. 1 5-33 ; 
Irene N. Sehestyen : Acta Linguist. (Budapest 1952) I S. 274 ff.; Y. H. Toivonen : 
J SFOu 56 S .  1-41 , Vir. 1953 S. 5-35 ; Erik Molnar : A magyar nep östörtenete 
(Budapest 1953) ; Peter Hajdu : A magyarsag kialakulasanak elözmenyei (Buda­
pest 1953) ; Edit V ertes : Acta Linguist. Acad. Scient. Hungar. IV : 3-4 S.  427-462. 




